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abgeſehen und es iſt nicht meine Art mich im Verkehr mit Herren heraus
fordernd zu benehmen Das überlaſſe ich anderen

Und hoheitsvoll wendet ſie ſich ab
Fräulein Jlſe aber tanzt nun erſt recht mit dem hübſchen amüſantenAſſeſſor Es ſcheint faſt als hätte ſie den Streit mit der Freundin ſehr

raſch vergeſſen denn je weiter die Vallnacht vorrückt deſto heller leuchtet
die Fröhlichkeit auf ihrem Geſicht

Da ehe ſich die Paare zur Quadrille auſſtellen tritt Paula noch
einmal t heran und flüſtert ihr mit merklich bebender Stimme zu

Du eſt doch nicht vergeſſen daß meine Eltern gewiſſermaßen die
moraliſche Verantwortung für Dich übernommen haben Es würde mir
leid tun wenn ich ſie auf Dein Benehmen aufmerkſam machen müßte
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WöchentlicheAber der vergiftete Pfeil iſt diesmal wirkungslos abgeprallt ſendungen betrug 37 Unrichüig bezw unvollſtändig waren 2 Löſungen
Tue Dir keinen Zwang an meine Liebe Ich kann ſchon ver Das Rätſel wurde richtig gelöſt J 24 Gratis Beilage

aniworten was ich tue Jedem Neidhammel kann man s ſchließlich doch aus Halle von Frau Langerbeck Hans Laue Elſe Liſſel Oswald v 7
nicht recht machen Gerhardt Paul Fauſe und Emmy Hennicke N Colberg Curt Bernhardt des General AnzPaulas brünettes Antlitz wird blaß vor Entrüſtung Berta Peter Frau Lehrer Möller Frau Strätz Paul Hilpert Oskar J

Der Neidhammel gehk auf mich nicht wahr Aber nun iſt es genug Lleeſchulte Frau Hagemann Otto und Anna Schütze Paul Hüllemann e
Ich habe mich ſchmählich in Dir getkäuſcht und es iſt wohl am beſten Pauline Stühler Lina Schultz Gertrud Strauchenbruch Paul Ehrhardt x ewen z h keine Notiz y von einander nehmen R r Zrr z W e a l v 1as blonde Elſchen zuckt gleichmütig die Achſeln urt und Otto Ackermann un Knöchel ene Köcke ElsbethWie es Jhuen beliebt Her rn iſt jedenfalls ein gegenſeitiger Richter Berthold Unger Willi Schwade Hermann Teichmann Wilhelm Kr 9 Halle a den 28 Februar
geweſen

Damit legte ſie lächeln ihre Hand in den Arm des Aſſeſſors der ſoeben
gekommen iſt ſie zur Quadrille zu holen

Auf den Reigentanz folgt das Ballſouper das an kleinen Tiſchen ein
genommen wird Der Aſſeſſor hat ſich s natürlich nicht nehmen laſſen
Fräulein Jlſe zu führen und als er nun ihr gegenüber an einem der
runden Tiſchchen Platz nimmt ſtreift er zum erſtenmal ſeine weißen Hand
ſchuhe ab Die Augen des blonden Eiſchens werden ganz groß als ſie
den anſcheinend noch gen neuen glatten Goldreif am Ringfinger ſeiner
Linken blitzen ſieht Und etwas unbedacht fährt es ihr heraus

Sie ſind verlobt Herr Aſſeſſor
p alen dem unbefangenſten Lächeln von der Welt verneigt er ſich
R zSeit drei Tagen e gnädiges Fräulein Die Anzeigen werden

morgen verſchickt werden Leider kann ich nicht die Ehre haben Sie mit
meiner Braut bekannt zu machen da ſie in Wiesbaden wohnt

Für einen Moment hat Fräulein Jlſe die weißen Zähnchen in die
Unterlippe gedrückt Dann aber iſt ſie gegen ihren Kavalier unbefangen
und freundlich wie zuvor
Als das Souper vorüber iſt findet in einem der Nebenräum eine

rührende Verſöhnungsfzene zwiſchen den beiden jungen Damen ſtatt
Natürlich Hat ieine von ihnen gemeint was ſie der anderen geſagt hat
Alles war nur halb Mißverſtändnis und halb Scherz
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Der Morgen war wiederum froſtklar angebrochen ſeit vierzehn
Tagen ſchon herrſchte eine grimmige Kälte Der Erdboden den
eine nur dünne Schneedecke ſchützte war hart gefroren ſodaß die
Schritte der wenigen Wanderer welche die Landſtraße paſſieren
mußten weithin hörbar waren Die Pegnitz war in einen dicken
Eispanzer gepreßt ſelbſt in ihrem Lauf durch die Stadt hatte man
ſie nicht eisfrei erhalten können Die Türme der Burg der Lorenz
und Sebalduskirche waren meilenweit ſichtbar Jn der Untererlen
mühle hatte man ſchon ſeit einer Woche den Betrieb einſtellen
müſſen und die weiter unterhalb der Stadt gelegenen Fabriken
kämpften derart mit Waſſermangel daß ſie bald von dem gleichen
Schickſal betroffen werden konnten

Als der Erlenmüller Junghans in einen warmen Pelz gehüllt
die Näſenſpitze ins Freie ſteckte und bemerkte daß ſich die Türme
der Stadt in gleicher Schärfe vom Horizont abhoben wie alle die

gerieten Abends ſtanden die Straßen ſchon unter Waſſer und
noch immer hatte der Regen nicht aufgehört

Durch Pfützen und Waſſertümpel trabte der Erlenmüller der
Heimat zu Jn den Gebüſchen längs der Pegnitz ſchien es un
heimlich zu raunen und zu rauſchen auch gab es manchmal einen
Knall als ob das Eis ſchon im Anufbrechen begriffen ſei Bis
auf die Haut durchnäßt und faſt erſchöpft langte der Müller am
häuslichen Herd an und alarmierte ſofort die Geſellen Die waren
ſchleunigſt bei der Hand denn auch ſie hatte das Unwetter nicht
einſchlafen laſſen

s hat keine Gefahr Meiſter, meinte der eine das bischen
Waſſer wird bald wieder ablaufen Und das Eis der Pegnitz
hält noch tagelang feſt

Aber ſo ganz gefahrlos ſcheint s mir doch nicht, erwiderte
der andere die Erde iſt ſo hart gefroren daß ſie keinen naſſen
Tropfen ſo plötzlich aufnehmen vermag und wo ſollen die Waſſer
maſſen denn hin

Hoffentlich verlaufen ſich dieſelben, tröſtete ſich der Meiſter
mußte aber unausgeſetzt an die Schanergeſchichten denken die am
Vormittage im Gaſthauſe erzählt worden warenr n Prämie Adalbert Slifter Studien Eleg geb Tage zuvor meinte er bleibt bei der Kälte Einen ſo ſtrengen Eine unruhige Nacht Ein Föhn brauſte über das

im en Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagNummer Löſungen Winter haben wir ſeit Jahren nicht mehr gehabt Zu langen Mühlengebäude er riß die ſchneeſchweren Zweige von den
Ihre ewige Freundſchaft iſt nen gekittet und ſie ſind glücklich in der müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die ion des meteorologiſchen Betrachtungen ſchien ihm aber die Zeit nicht Bäumen peitſchte klaſchenden Regen gegen Manern und Fenſter
wißheit da nichts den Bund ihrer Herzen trennen kann es wäre General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel L ung ge angetan denn ein ſcharfer Nordoſt pfiff ihm um die Ohren ſo ſcheibendenn allenfalls ein hübſcher junger Mann

Luſtige Ecke
Ans der Kinderſtube

Ein ſechsjähriges Landkind darf mit ſeiner Mutter in die Stadt reiſen
und betrachtei mit großem Intereſſe die Auslagen der Geſchäfte Enduch
kommen ſie an ein Kieidergeſchäft wo allerlei Kinderanzüge auf lebens
großen Fignren ausgeſtellt ſind Mutter ſind das ansgeſtopfte Kinder
fragt Liesbethchen ſtarr vor Staunen

Der vierjährige Ernſt hört zufällig zu wie ſeine Mutter einer Freundin
erzählt daß eme ohnehin arme Familie durch die Ankunſt eines Kindes in
große Ausgaben geſtürzt ſei Ja muß man denn das bezahlen wenn
einem der Sitorch ein Kind bringt ſragt er verwundert

Frida Henning
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Schachaufgabe
Dreizüger von J Brown

d o ta b o
r r 77

b

7

7

daß er ſich ſchleunigſt nach einem ſchützenden Obdach umſah Da s
ihm in der Mühle zu langweilig war trabte er nach dem Gaſt
hauſe wo er ſchon die Werkführer aus der Fabrik antraf

Wir können jetzt auf der faulen Bärenhaut liegen erklärle
der eine wir laſſen nur noch mit halber Kraft arbeiten

Jch mach ſchon lange gar nichts mehr antwortete der
Müller und wenn s Thermometer nicht ſteigt muß ich noch
länger ſtilliegen

Jch hab s ſchon erlebt, miſchte ſich der Wirt ins Geſpräch
daß das Wetter in einer Nacht umgeſchlagen iſt Na wenn s

jetzt ſo kommen ſollte dann können wir was erleben denn unſere
Pegnitz verſteht keinen Spaß

Nun war die Unterhaltung in Zug gekommen denn der Wirt
wußte gar manches von Waſſersnöten früherer Jahrzehnte zu
erzählen Man hörte ihm zwar zu aber jeder war der Anſicht
daß er ein Schwarzſeher ſei Na wenn Sie s nicht glauben

Am Morgengrauen lag eine breite Waſſerfläche rechts und
links der Pegnitz von der Erlenmühle war nur der eine ſchmale
Steg noch frei der hinnnterführte nach den Fabriken Ach das
Waſſer würde ſchon ſich verkrümeln dieſen Steg konnte man immer
noch benutzen Zudem war s gewöhnliches Tauwaſſer was ſich
bei einer Schneeſchmelze immer anſammelt Es kommt es vergeht

Während des ganzen Tages regnete es zwar noch aber über
das Anſtauen des Regenwaſſers kam es nicht hinaus Man konnte
ſich alſo beruhigt ſchlafen legen

Stockfinſtere Nacht Da plötzlich ein Knall wie von einer
Dynamitexploſion der die Grundſtücke erſchüttern ließ Ein zweiter
und ein dritter das Eis der Pegnitz war geborſten

Der Erlenmüller war der erſte auf dem Platze Er kommandierte
hier er kommandierte dort Seine Leute gaben ſich alle Mühe
eine Befehle auszuführen Da knirſchten zuerſt kleine Eisſtücke

7 8 n p r r 3 2 pn r e 8 242 o t Sdaß ihre Großmama nun im Himmel iſt Hilde Mutti haſt Du c zählung ab hoffentlich wird s keiner an ſeinem eigenen Leibe Aunprall größere Eisblöcke ſchoben ſich nach die Speichen des
Großmama hindegleitet s verſpüren Rades waren zertrümmert die Eisſchollen verſperrten den Flutkanalr Nor s J Z4uliDem Erlenmüller wollten dieſe Erzählungen nicht aus dem Ungeheuere Waſſermaſſen drängten nach und plötzlich war das

Hartwig Wir können ja mal Adam und Eva ſpielen Jch bin
Adam Lil iſt Eva und Woifgang iſt die Schlange Lili unſere
Aelteſte ganz beſorgt Nein das geht nicht Wolfgang lann nicht die
Schlange jem Wolfgang hat neue Strümpfe an

Frida von Bülow
Aus Kind und Kunſt illuſtrierte Monatsheſte für Schule und Haus

7

Bettlerſrechheit Alte Dame Was Sie betteln ſchon wieder
Sie ſind doch der dem ich letzte Woche das Ragout gab Vagabund
Jawohl Madame aber ich bin nur hergekommen um Sie zu ſagen

daß ich noch lebe und daß ich es Sie nich übelnehme

Einer der Wort hält Nanu Ede Du ſaugſt Deinen
ſtümmel mit n Strohhalm uff Du biſt wohl vornehm jeworden

t 7
77

u
7

r 7c 77 7 z

Weiß 4Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 7

Vierzüger von J Brown
W Kl3 Ie7 Se3 Tal
Schw Keßs Bbb b7 eb

Kopfe als er ſich nach Tiſch zu einem Gang nach der Stadt
anſchickte Als er die Landſtraße erreicht hatte wunderte er ſich
ſchon daß die Türme die er noch am Morgen ſo klar vor ſich
geſehen hatte mit einem dichtem grauen Schleier verhüllt ſchienen
ſo daß ihre Konturen nicht mehr wahrnehmbar waren Der ſcharfe
eiſigkalte Wind hatte ſich gelegt es ſchien dicker Schnee in der
Luft zu liegen Und da wirbelten auch ſchon die erſten Flocken
nieder dicht und immer dichter Plötzlich ein heftiger Windſtoß
aber nicht mehr aus Nordoſt ſondern aus dem Weſten Und die Flocken
geſtalten ſich immer größer ſchwerer und waſſerhaltiger Als der Müller
die erſten Häuſer der Vorſtadt erreicht hatte fielen ſchon die erſten
Tropfen von den Bäumen und noch ehe er den Roten Hahn
betreten hatte begann es zu regnen Und der Regen regnete

Mühlengrundſtück von den Fluten umringt
Es gab kaum noch einen Ausweg Auf den Steg nach der

Fabrik, ordnete der Müller an alle mir nach Es riß mit
aller Anſtrengung die Tür auf ſchon ſtand er im Waſſer bis an
die Knie mir nach, rief er noch einmal und die Geſellen
ſtürzten ihm nach Krachend brach das eine Mühlenrad zuſammen
dir hintere Mauer bröckelte ab unter den Anprall der Schollen
noch drei vier Attaken dann mußte ſich das Hintergebäude
jſenken niederfallen einſtürzen

Vorwärts immer voran bis zur Fabrik, rief der Erlenmüller
aber der Weſtwind ließ ſeine Rufe verhallen Jetzt handelt es
ſich um ſeine eigene Rettung Ein Schritt hatte ihn vom Wege
abgetrieben bis an die Hüſte geriet er in die Fluten Er rafſſteB Nee aber ick habe meiner Braut verſprochen det meine Lippen keen 1 Td6 beliebig manche Stund Lawinen ſauſten von den ſpitzen Giebeldächern auf ſich empor i ik hab aut verſprochen T por ein Licht ſtrahlte ihm entgegen Das war das ZeichenSchnapsgias mehr berühren ſollen 2 Tpö Ka die Straßen die zugefrorenen Rinnen nahmen das Waſſer nicht daß die Elektrizitätszentrale der Fabrik funktionierte Mit aller

3 L uſw auf ſo daß die Paſſanten von einem Sturzbach in den anderen Kraft ſteuerte er darauf zu Er erreichte auch den rettenden Hafen
AkrreVerantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W K utſchbach Beide in Halle g
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a erſie Geſelle ebenfalls der zweite wurde triefend aus dem
Da e das elektriſche Licht die Waſſer hatten die Keller

unterſpült Praſſelnd ſtürzte Eisſcholle über Eisſcholle gegen die
Mauer Mit Stangen Balken Feuerhacken wehrten die Arbeiter
den Anprall ab ſo weit es ihnen noch möglich war

Direktor Hartweg erſchien auf dem Plan
Bewahrt die Ruhe Leute, ermahnte er es wird ja nicht ſo

ſchlimm werden Nun Erlenmüller wie ſteht s bei Euch wandte
er ſich an dieſen

Miſerabel ſchaut s aus erwiederte dieſer zu ſpaßen iſt aber
heute nichts Das kann eine verteufelte Geſchichte werden

Ein Schrank eine Kommode kommen da eben angetrieben,
meldete ein Arbeiter dem Direktor

Alle Wetter da ſitzen wir ja ſchon mitten im Unglück, rief
dieſer nun aber alle Rettungswerkzeuge herangeſchaft Holt die
Leitern herunter Seile Bretter und Stricke herbei

Direktor eine Eisſcholle ein Wiege drauf ein Hund
Liegt ein Kind in der Wiege

Na und der Hund wer rettet dieſen
Das iſt ja meine Lotte, ſtaunte der Erlenmüller Was iſt

denn nur da paſſiert
Lotte Lotte ein Anlocken von allen Seiten Heulend und

winſelnd riskierte das Tier den Sprung in den reißenden Strom
Ein Brett wurde ihm entgegengeſchoben die Vorderpforten fanden

lt der Leib ſchob ſich hinauf mehr tot wie lebendig wurde das
ieh an Land gezerrt

Jmmer wilder brauſte der Strom Bächlein wurden zu Flüſſen
Flüſſe zu Ströme Weithin war das Fliachland nur mehr ein
Meer erfüllt mit toſenden von Eisgerümpel angefüllten Wogen
die durch den Weſtſturm hoch emporgepeitſcht wurden

Ein gellender Schrei übertönte das Wogen der Fluten
Ein Weib Herr Direktor ein Weib dort am Balken, rief

in heller Verzweiflung ein Arbeiter
Mitten im Wogenprall wurde das halbe Gerüſt eines Daches

an deſſen einem Balken ſich eine Frau feſtklammerte die mit der
letzten Kraft ihrer Lunge um Hilfe rief

Die muß gerettet werden, dekretierte der Direktor Freiwillige
vor Jm Nu war ein Dutzend Hilfsarbeiter um den Direktor
verſammelt

Die Scheunentore ausheben Breiter her wir bauen eine Brücke
Die a ertönten immer kläglicher
Ein Torflügel lag ſchon im Waſſer der zweite wurde mit

Stricken an den Riegel des erſten befeſtigt Stangen Bretter
Stricke und ganz vorn ſtand der Direktor das eiskalte Waſſer
lief ihm vom Körper und der Schweiß vom Geſicht Aber ſchon
hatte er den ſchwimmenden Balken die jammernde Frau erreicht
Ein kräſtiger Griff zur Frau und zerrte die ſchon Bewußtloſe auf
das Brett auf dem er bis zum Knie im Waſſer balanzierte

Aber die Lagg war ſchwer ſehr ſchwer Die Hand erlahmie
ihm Eine furchtbare Woge prallte gegen ihn er mußte die
Finger lockern eine Eisſcholle prallte gegen das Brett und
ſtülpte es kopflings um Ein Braujen ein Gurgeln vomUfer her ängſtliche Schreie es gab zwei Menſchenleben weniger

Hochwaſſer

Eine Extra Vorſtellung
Nach dem Engkiſchen von Frau Bohrman

Zachdruck verboten

Die Gegend welche der Zug mit der Zirkusgeſellſchaſt durchdampitewar zum Ermüden langweilig Nichts war 3 als die Ebene el

mit weißem Kaliſtaub und Salbeigeſtrüppe die ſich wellenförmig bis zu
den Bergen am Horizonte ausdehnte

Nur die Luftwurkungen dieſer ArizonaWüſte waren wunderbar auch
Sconn dem Geſchänsfütner obwohl em Künſtler ſieten ſie auf das Gelbe

des vermengt mun dem Oiwengrün des Salbei und der Kaktus
e Rotbraun der veremzelten Felſen und dem tiefen Blau des

m

Und heute iſt Weihnachten ſagte er vor ſich hin Daheim im
Oſten rüſten ſie ſich zum Kirchgange meine Elrern werden im Schluten

n Knuche Tale rer ſo vor ſich hin ſann war der Zug immer ſamer gefahren um ſchließlich ganz ſülle zu ſtehen ung
Letzte Weihnachten redete Scotwy weiter mit ſich war ich in San

Franzisko machten damals ein rieſiges Geſchäft dort das war
natürhch vor dem Feuer Schade um die alte Stadt war doch

n kch Wie mag es jetzt darin ausſehen Schrecklich ver
und

Ein bveijerer Schrei unterbrach ihn er lauſchte einen Augenblick

e lehnte er ſich weit zum genarr Hinaus tat wieder zurück und ver
Heß eiligſt den Waggon Draußen düche er ſich und bhckte prüfend die
Räder entiang nach der Lokomotwe Donnerwetter der ganze Zug iſt

Das Perſonal eilte nach der Lokomntive geſolgt von den Zirkusleuten
denen ſich Scony anſchloß Seitjamerweiſe hatte die Maſchine nicht das
Glene vrerlaſſen dagegen waren acht der Frachtwagen die ſich zwiſchen
dem Tender und den Waggons für die Tiere und Künſiler befanden
enigleiſt hatten die Schwellen vollſtändig zerriſſen und waren nun bis zur
Nabe in den weichen Kaliſtaub eingeſunken

Glücklicherwehe hanen die Luſtbremſen tadellos ſunktioniert und den
Zug zum Stehen gebracht knapp ehe die Prunkwagen der Kunſtreiter
geſellſchaft die Bruchſtelle erreicht hatten Die Urſache des Unjalls war
bald giunden Die WeichenSchiene war in ihrer ganzen Länge geipahen
und hatte den Rand eines der großen Treibräder abgeriſſen die jo ent
ſtandene Schneide halte die Schiaubenköpfe glatt abgeſchnuten wodurch
die Schienen die ihren Halt verloren ſich ausbreiteten und die Räder
auf die Schwellen kamen

Die in den Waggons untergebrachten Tiere mußten inſtinktiv erraten
haben daß außergewöhnliches geſchehen ſei zuerſt wurden die Hunde un
rubig und dann fingen die anderen Beſtien an zu lärmen ohren
beräubend

Scorty erkannte ſofort daß es Nacht werden würde ehe an eine Weiter
reiſe gedacht werden konnte und befahl daher ſofort mit dem Ausladen
der Tiere zu beginnen und ſie umherzuführen

Er überwachte ſelbſt das Ausladen ehe er den Zugführer aufſuchte
Er jah ihn mit einigen Künſtlern und Bremſern in der Nähe der ziſchenden
Maſchine ſtehen ſah auch daß der Ingenieur ihm entgegenkam

Was gidts denn da vorn jfrug Sceotty
Der Lokomonioführer ſah den Fragenden ſtarr an Es iſt fertig mit

dem armen klemen Scheim ſagte er endlich Emer Jhrer Herren der
Arzt ſagt alle Rippen auf der einen Seite ſeien gebrochen und die Splitter
in die Lunge geraten man kann ihn nicht tranèportieren weil er ſonſt
innerlich verbluten würde Glauben Sie mir ich ſah das Kind erſt als
ich nur noch eiwa fümzig Fuß von der Weiche entfernt war und da war
es nicht mehr menſchenmöglich anzu halten Er winkte mir mit ſeinem
roten Hemde denn er hatte die geborſtene Schiene bemerkt Und Sie
dünnen mir glauben jede Achſe dieſes Zuges läge jetzt da unten im Graben
wenn der tapfere Junge nicht geweſen wäre

Jch ich verſtehe nichts von alledem erwiderte Scoity
Junge jemand iſt verketzt wie konnte das paſſieren

Dort oben liegt das kieine Kerlchen und iſt ſchwer verwundet es
ſtand auf dem Geleiſe und ſuchte meine Aufmerhamkeit durch Schinken
ſeines roten Hemdchens auf ſich zu lenken ich begreife aber nicht warum
es nicht den Bahnkörper verließ als wir darauf losfuhren mag wohl
den Kopf verloren haben iſt aber doch bitier ſeinen Lebensretter
ſelbſt ums Leben zu bringen

Wie kommt der Junge eigentlich ſo weit hinaus in die Wüſte
Jenſeits des Zuges ſteht ein Lehmbaus es muß eine Quelle da ſein

und dort werden wohl ſeine Leute wohnen Donnerwetter juhr er auf
als er das gänzhch zerſtörte Geleiſe bemerkte das iſt in einem netten
Zuſtand Der Kondukieur iſt nach St Simon zmück um für die nor
wendigen Maſchinen und Arbeiter zu ſorgen Wenn wir Glück haben
kommen wir bis Mitternacht von hier los Sie ſind wohl Herr Scotiy
Direktor der Geſellſchaft ſehen Sie ſich mal den Jungen an vielleicht
können Sie ihm irgend eine Erleichterung verſchaffen

Ueber die Schultern der Gruppe blickend ſah Scotty eine ſchmale
Kindergeſtalt kaum zehn Jahre alt auf einer Decke gebertet und mit
einem zuſammengerollien Rocke als Kopfkiſſen

George Curry der Star der Truppe ſprach leiſe zu dem Knaben der
völlig bei Beſinnung war denn er lächelte münnter und öffnete auch die
Augen auf eintge Sekunden Auf der anderen Seite lhniete La Roſignolle
die erſte Alrobatin ſie hatte eine große Zeiwng ſächerarnig geſfalter um
die giühenden Sonnenſtrahlen abzuhalten Die Gruppe war ſehr ſüll
man hörte nur das Murmelin von Currys Stimme deren Wohllaut dem
Kinde wohlzutun ſchien uur gedämpit drang das Bellen der Hunde
und Knurren der größeren Beſtien herüber Eine der Frauen fi
an zu zen worauf man ſie aus dem Kreiſe entfernte dann über
Curry jeinen Piatz einem anderen

La Roſignolle wiſchte mit ihrem angefeuchteten Taſchentuch das Blut
von den Lippen des Kindes das ſeine Augen aufſchlagend zu ihr ſprach
e S heiße Limpy Simlins mein Vater ſchafft im Steinbruch zu

t Simon
Er ſah alle der Reihe nach an als warte er auf eine Antwort

Es neut mich dich kennen zu lernen jagte La Roſignolle
Jch kann micht arbeiten meines ſchmmen Beines

Darauf erſt bemerlien die Umſtehenden daß das eine Beinchen ver
küppelt und kürzer als das andere war

ie von körperlichem Schmerze getroffen ſiöhnte der Lokomotivführer
auf Darum alho konnte der arme Scheim nicht aus dem Wege

Plöpnch ging es wie Leuchten über das ſchmerzverzogene Geſichtchen
des verunglückten Kleinen Er jah alle der Reihe nach an

Seid Jhr ein Znkusv I in ihm etwas in das Ohr worauf des Knaben
ugen ſirahltenNee wirklich 7 war alles was er ſagen konnte dann mußte er huſten

was ihm jurchtbar weh tat
Curry hatte indeſſen lebhaft auf Seotty eingeſprochen

Das ginge ja wohl das ließe ſich machen, erwiderte Scotty
Jn dem nächſten Augenblick ging er unter ſeinen Leuten umher ſe

un
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inſtruſerend Ein jeder hörte aufmerfſam zu und machte ſich dann aus
Werk ſodaß bald ein lebhaftes Treiben im Gange war Eme Man
Kiſſen und Decken wunden aus einem Schiaſwagen geholt und mit gi
möglichſter Sorgfalt der Knabe darauf gebettet das in der Nähe wachſende
Saibeigeſtrüpp mit vieler Mühe ausgeriſſen und dann eröffnete Scotty
ſich neben dem Kinde niederlaſſend demelben daß man ihm jetzt eine
richtige Zirkusvorſtellung zeigen würde ganz ſpeziell zu ſeiner Unterhaltnng

Du haſt noch nie einen Firkus geſehen Na mein Junge dann paß
mal auf hier kommt gleich einer der ſich ſehen laſſen kann,

Am unteren Ende des Zuges ſtellte ſich das Muſikkorps auf in roten
Röcken und Mützen der Vortrab der Parade ein Trompeterſignal und
dann ſiel die Muſik mit einem rauſchenden Marſche ein

Jetzt geht s los Limpy rier Scotty Alt wie der Mann auch war
immer wieder regte ſich eine gewiſſe Freude in der innerſten Falte ſeines
Herzens wenn er dem Umzuge zuſchante und mehr als je fühlte er ſie
heute wegen des Jungen an ſeiner Seite der dem ſich entſaltenden
Schauſpiele ſtumm zuſah deſſen runde Augen dafür aber um ſo deutlicher
die unausſprechliche Freude die ſeine leme Seele erfüllte verrieten

Und ſie kamen alle Die Pferde und die Hunde die Porywagen und
die quietſchenden Affen der geſchmückte Eleſant von deſſen Rücken herab
La Roſignolle dem einzigen Pudlikum Kußhände zuwarf die Reiter
auf ungeſattelten Pferden die Kwowns mit ihren Poſſen und Sprüngen

die Schlangenbändigerin umringelt von ihren Lieblingen George Curry
ſeine blitzenden Meſſer und Dolche in die Luſt werſend die wilden Tiere
in ihren Käfigen die Akrobaten und zuletzt das tadelloſe wunderbare
Weſen der impoſante Ringmeiſter Dieſe wichtige Perſönlichkeit über
nahm die Vorführung der Künſtler Er knallte mit der langen Peitſche
und wie durch Zauberhand geieiter erſchtenen immer neue immer wunder
barere Geſtalten ihre Trichs ausſührend und zum Schluſſe ſich üef vor
dem Publikum verbeugend dem kleinen unſcheinbaren Kinde mit dem tief
naurigen Geſichtchen

Mit keinem Gedanken erwog der Knabe die Möglichkeit daß dieſe
ſchillernden Weſen dieſelben Menſchen ſeien die ihn vor kurzem ſo teil
nahmsvoll umſtanden hatten es waren für ihn überirdiſche Erſcheinungen
und das einzige Zeichen von Freude und Glück das er geben konnte war
der Druck ſeiner kleinen Hand die Seottys Zeigeſinger umklammert hielt

Die Vorſtellung ging weiter genau jo wie in jeder großen Stadt
nur mußten die Klowns gänzlich zurückſtehen denn ſie brachten Limpy zum
Lachen und das war ihm nicht zuträglich

La Roſignolle turnte gerade an ihrem Reck als die Hilfsmannſchaſt
eintraf und ſich ſofort an die Aufräumungsarbeiten machte Es war
ein ſeltſames Bild das ſich jetzt in der ArrzonaWüſte zu entrollen begann
Der emgleiſte Zug die Arbeiterſchar mehr als hundert Mann neue
Schwellen legend und Schienen befeſtigend daneben eme Zirkusvorſtellung
in vollem Gange mit allen Künſtiern und Tieren alles zur Unterhaltung
des ſterbenden nahe dem Geleiſe weich gebetteten Kindes

Es war ſaſt 4 Uhr nachmittags man hatte gerade begonnen die
Bahn für die römiſchen Rennen zu richten als Seotty dem Ring
meiſter einige Worte zurief Soſort legte dieſer die Peitſche nieder und
eilte an das Lager

Limpy hatte ſeine Lage nicht im Geringſten geändert aber ſeine Augen
waren geſchloſſen und biäuliche Schatten lagen um den Mund Das
leiſe Schluchzen der Frauen hieß ihn auffehen und eine leiſe Furcht vor
dieſen märchenhaſten Geſtalten drückte ſich in ſeinen Zügen aus Aengſt
lich wanderten ſeine Augen von einem Geſicht zum andern bis ſie zuletzt
an der Schlangenkönigin haſten blieben er mochte wohl in deren mit
leidsvollem Blicke Troſt geſunden haben

Curry war zum Bahndirelktor der die Arbeiten leitete geeilt und ſprach
etwas mit ihm Der Beamte nickte rief ſeinem Werkmeiſter gab ihm
entſprechende Beſehle und im Handumdrehen hatte jeder Arbeiter ſein
Handwerkszeug auf den Boden gelegt und ſich daneben geietzt ohne jeg
liches Verſtändnis für den Vorgang nur das eine begreifend man habe
ihnen beſohlen aufzuhören

Tiefe Stille lag wieder auf der Wüſte Ernſt umſtanden die Künſtler
in ihren ſchillernden Koſtümen den re Kleinen und dann kam
das Ende ein kurzer Huſten ein liefer tiejer Seufzer einem er
leichternden Aufarmen gleichend und Limpys Köpfchen ſiel gegen Scottys
Arm wo es ganz ſtille liegen blieb

Limpy war geſtorben wie ein Held ohne Klage mit einem glück
lichen Lächeln auf den Lippen Die reine Seele des Kindes das als
Werkzeug der Vorſehung dienend ſein irdiſches Daſein einbüßen mußte
auf daß andere leben lonnten entfahete ihre en und ſchwebte
empor zu dem der da einſt ſagte Laſſet die Kindlein zu mir kommen

Ewige Freundſchaft
Eine Ballgeſchichte von Reinhold Ortmann

Nachdruck verboten

Nun iſt an Fräulein Paulas Toilette auch die letzte Schleife arrangiert
das letzte Häkchen geſchloſſen und als ſie neben ihrer Freundin Jlſe vor
den hohen Ankleideſpiegel tritt da wäre es wahrhaftig ſchwer zu ent
ſcheiden welcher von beiden der Preis der Anmut und Lieblichkeit gebührt
Jlſe iſt blond und zart wie ein Blumenelfchen Paula brünett und ge
ſchmeidig wie eine jungfräuliche Jägerin aus dem Gefolge der Diana
aber beide mit ihren 18 Jahren reizend zum Anbeißen Und jede iſt voll
Entzücken über die Holdfeligkeit der anderen

Wie ſüß Du ausſiehſt kleine Jiſe Die Herren auf dem Balle
müßten wahrhaftig Stockſiſche ſein wenn ſie ſich nicht auf dem Fleck alle
in Dich verliebten

V ch wenn Du nicht dabei wärſt Aber wer ſollte wohl neben Dir
eſtehen

un D i wenn leet Aien eher 99 9 kann Dir nie

Un mein irſagen wie ſchrecklich lieb ich Dich habe
Und ich Dich Ohne Dich würde es mir nicht das geringſte Ver

gnügen machen auf dieſen Ball zu gehen
Zärtliche Umarmung ſoweit es die Rückſicht auf die emp

Toiletten geſtattet deren duftiges Mullgewebe die jugendlichen
wie ein zartes Wölkchen umgibt

Die Freundſchaft zwiſchen den beiden iſt noch nicht ſehr alt denn
Jlſes Papa iſt erſt vor vier Wochen in die Hanyiſtadt verſetzt worden
Aber was ihr an Dauer abgeht erſetzt der Bund der beiden Herzen
ſchwärmeriſche Jnnigkeit Da Jlſe von Panlas Eltern mit auf den
genommen wird hat ſie ſich im Hauſe der Freundin angekleidet und dieſe
Liebeserklärung vor dem großen Stellſpiegel iſt mindeſtens die zehnte im
Verlauf der letzten zwei Stunden t

Wie ſchön iſt es eine Freundin für s ganze Leben zu flüſterte
die blonde Jlſe während ſie ſich noch Bruſt an Bruſt um halien
Und wir werden uns treu bleiben bis in den Tod nicht wahr

Bis in den Tod und über das Grab hinaus verſichert Paula
feierlich Was auch immer geſchehen mag nichts wird uns jemals
trennen

Sie fahren auseinander denn der Vater Paulas der ſchon ſeit einer
halben Stunde in Frack und weißer Binde den Salon durchwandert klopft
an die Tür mit der Frage ob die jungen Damen denn noch immer nicht
fertig ſeien Wie zwei lichte Sommervögel flattern ſie hinaus und fünf
Minuten ſpäter ſitzen ſie mit den Eltern im Wagen eng aneinander ge
ſchmiegt und unter unaufhörlichem zärtlichem Geflüſter

Seite an Seite auch treten ſie in den glänzend erſeuchteten
ein deſſen Pracht und bunte Menſchenfülle auf die en kleinſtädtiſche Ver
hältniſſe gewöhnte Jlſe den überwältigenden Eindruck eines berauſchenden
Wunders hervorbringen Sie iſt ja ſo benommen daß ſie
die bedeutend zuverſichtlichere Freundin ſchmiegt und daß ſie
Elfenaugen kaum umher zu ſchicken wagt Am Febſten die
ſich keinen Augenblick von einander trennen Aber da man doch auf einen
Ball geht um zu tanzen müſſen ſie ſich wohl ſchweren Herzens in das
Unabänderliche ergeben

Der junge Aſſeſſor Hertling einer der hübſcheſten und eleganteſten
unter den anweſenden Kavalieren hat ſich ſchon vor vier
Fräulein Paula den erſten Walzer geſichert und er verſäumt natürlich
nicht ſeine Rechte geliend zu machen Während ſie in dem luffigen
Wirbel dahinfliegen fragt der Aſſeſſor ſo beiläufig wer denn die reizende
junge Dame ſei die er ſoeben in Fräulein Panlas h

begegnet zu ſein es iſt

S

Er kann ſich nicht erinnern ihr ſchon früher zu
auch ſicherlich nicht der Fall geweſen denn eine ſo bezaubernde
würde ſich ſeinem Gedächtnis ganz gewiß eingeprägt haben

Sie iſt die Tochter eines Regierungsrates und eben erſt ausProvinz hierher gekommen antwortet Fräulein Paulg ziemlich rhht

Von Ausſehen iſt ſie wirklich ganz neit
Nur von Ausſehen
Na ja was denn noch Oder hat Jhr Scharſblick auch ſchon be

ſondere ſeeliſche Vorzüge an ihr entdeckt
Jch glaube es beinahe Dieſer weiche Ausdruck des zarten Geſichtchens

dieſer ſanfte e eng r wen
Jetzt lachte n aufJch wünſche Jhnen Herr Aſſeſſor daß Sie als Amtsrichter in eine

recht kleine Provinzſtadt kommen Jn ſol Neſtern pflegen alle
Damen dieſen weichen Geſichtsausdruck und dieſen ſanſren
zu haben Hier in der Großſtadt hat man für das was ſich in der
Regel dahinker verbirgt eine nicht ſehr ſchmeichelhafte Bezeichnung
d Dummheit wollen Sie ſagen Sollte auch dieſe allerliebſie junge
Dame

O ich will durchaus nichts geſagt haben Denn Jlfe iſt ſonſt ein
ganz Fe Mädchen und außerdem iſt ſie meine Freundin

Beim nächſten Rheinländer tanzt der Aſſeſſor Hertling mit Fräulein
Jlſe eine Extratour Und nach deren Beendigung kommt das bionde
Elfchen glückſtrahlend zu der Herzensfreundin

Was für ein angenehmer und intereſſanter Geſellſchafter in doch dieſer
Herr Aſſeſſor Sieh nur und ſie zeigte ihr die mit unleſerlichen Krähen
ſüßen bedeckte Tanzkarte für nicht weniger als drei Tänze hat er mich
bereits engagiert

Um Fräulein Paulas Lippen zuckt es eigentümlich
Natürlich Du haſt Dir ja auch Mühe genug darum gegeben Weun

man ſo a e iſt Sie ſchmachtenden Blicken
Das Elfchen ſteht ganz erſtarrtMit ſhmachtenden Bliden ich Höre Paula das i entweder

ein ſchlechter Scherz oder geradezu eine Beleidigung
Mein Gott warum ſo empfindlich Wenn man gleich mit dem erſten

errn der einem in den Weg kommt ſo auffallend kokettiert wuß man
wohl oder übel auch eine Kritik gefallen laſſen Jm üdrigen gönne

ich ihn Dir von Herzen dieſen faden Aſſeſſor
Jn Jlſes blauen Augen funkeln Tränen des Zornes
Das iſt abſchenlich Und es iſt nichts als r Neid was Dich

ſo ſprechen läßt Wenn ich gewußt hätte daß es auf ihn abgeſehen
ſt

Mit einer Bewegung voll königlichen Stolzes wirſt Fräulein Paula
den Kopf zurück

Jch verbitte mir dergleichen Redensarten Ich habe es auf niemander

J
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